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§)  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Bremsvor- 
ichtung  für  Ski,  insbesondere  für  Langlauf-Ski,  mit 
siner  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 
äträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
löhenverstellbar  angeordnet  ist. 

Die  Erfindung  schlägt  eine  besonders  vorteil- 
lafte  Bauweise  für  den  Längsträger  und  dessen 
Höhenverstellung  vor.  Erfindungsgemäß  weist  der 
Längsträger  an  beiden  Stirnseiten  einen  Hinter- 
schnitt  auf,  der  in  die  entsprechend  hinterschnittene 
Stirnseite  der  Längsnute  greift  und  sich  an  der  hin- 
teren  Stirnseite  der  Längsnute  abstützt,  außerdem 
an  seiner  Oberseite  einen  Einschub  zur  Verbindung 
mit  dem  höhenverstellbaren  Anschlag. 

Der  Längsträger  mit  dem  an  seiner  Unterseite 
aufgebrachten  Bremsband  kann  ohne  Hilfswerkzeug 
ausgetauscht  und  durch  drehen  um  1  80  Grad  sowohl 
zum  bremsen  bei  der  Abfahrt  als  auch  zum  anstei- 
gen  verwendet  werden. 
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Bremsvorrichtung  1 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Bremsvor- 
ichtung  für  Ski,  insbesondere  für  einen  Langlauf- 
3ki. 

In  den  letzten  Jahren  ist  Ski-Langlauf  ein  Volk- 
ssport  geworden.  Immer  mehr  Menschen  möchten 
jas  harmonische  Gleiten  über  Schnee  erleben, 
i/ielerorts  werden  sogenannte  Loipen  eingerichtet, 
jas  sind  in  der  Regel  maschinell  präparierte  Spu- 
@en.  Die  Loipe  weist  gelegentlich  auch  Anstiege 
jnd  Abfahrten  auf,  die  dem  ungeübten  Läufer 
Schwierigkeiten  bereiten. 

Im  Prinzip  gibt  es  drei  Arten  von  Bremsvorrich- 
:ungen  für  Langlauf-Ski:  Die  Abstoßhilfe,  die  Steig- 
lilfe  und  die  Bremse  für  die  Abfahrt.  Bei  allen  drei 
<\rten  soll  jedoch  das  leichte  Gleiten  in  der  Ebene 
licht  beeinträchtigt  werden.  Die  vorliegende  Erfin- 
dung  befaßt  sich  vorzugsweise  mit  einer  Bremse 
für  die  Abfahrt.  Es  soll  eine  Bremse  geschaffen 
werden,  die  das  leichte  Gleiten  in  der  Ebene  er- 
möglicht  und  bei  der  Abfahrt  schnell  in  Wirkstel- 
lung  gebracht  werden  kann.  Der  Bremswiderstand 
sollte  entsprechend  dem  Gefälle  und  der 
Schneebeschaffenheit  einstellbar  sein.  Diese 
Bremsvorrichtung  darf  aber  die  Loipe  nicht  be- 
schädigen. 

Bei  den  bekannten  Bremsvorrichtungen  für  die 
Abfahrt  (z.B.  US  4  398  746)  ist  die  Stabilität  des 
Skis  in  Frage  gestellt.  Sie  sind  alle  sehr  aufwendig 
und  machen  den  Ski  schwer. 

Bei  Bremsvorrichtungen,  die  als  Abstoßhilfe 
oder  Steighilfe  dienen,  ist  bekannt,  in  der  Lauf- 
fläche  des  Skis  eine  Längsnute  anzuordnen,  in  der 
ein  Längsträger  mit  einer  zum  Bremsen  geeigneten 
Struktur  höhenverstellbar  angeordnet  ist.  Die  be- 
kannten  Ausführungen  dieser  Art  sind  aber  für  die 
Abfahrt  nicht  geeignet.  Sie  berücksichtigen  nicht 
ausreichend  ein  ruckfreies,  bei  beiden  Skiern 
gleichmäßiges  bremsen,  beeinträchtigen  ebenfalls 
zu  sehr  die  Stabilität  des  Skis  und  machen  ihn  zu 
schwer. 

Hier  nun  setzt  die  Erfindung  ein  und  schlägt 
einen  neuen  Längsträger  mit  einem  an  der  Unter- 
seite  aufgebrachten  Bremsband  vor,  der  sowohl 
zum  bremsen  für  die  Abfahrt  als  auch  zum  Anstei- 
gen  am  Berg  geeignet  ist.  Es  soll  also  für  die 
beiden  unterschiedlichen  Bremsbedingungen  der- 
selbe  Längsträger  Anwendung  finden. 

Es  ist  natürlich  möglich,  auf  einen  Längsträger, 
z.B.  ein  Schuppenprofil  aufzubringen,  das  in  beide 
Richtungen  wirksam  ist.  Das  hat  jedoch  den  Nach- 
teil,  daß  der  Längsträger  länger  sein  muß. 

Erfindungsgemäß  wird  für  die  beiden  unter- 
schiedlichen  Bremsbedingungen  der  Längsträger 
um  180  Grad  gedreht  eingebaut.  Zur  Lösung  die- 
ser  Aufgabe  wird  vorgeschlagen,  daß  der  Längsträ- 

ir  einen  Langlauf-Ski 

ger  an  beiden  Stirnseiten  einen  Hinterschnitt  auf- 
weist,  der  in  die  entsprechend  hinterschnittene 
Längsnute  greift  und  sich  an  der  hinteren  Stirnseite 
der  Längsnute  abstützt. 

5  Ein  solcher  Umbau  ist  in  der  Praxis  aber  nur 
durchführbar,  wenn  er  schnell  und  ohne  Hilfswerk- 
zeuge  möglich  ist.  Deshalb  weist  der  Längsträger 
an  seiner  Oberseite  einen  Einschub  auf,  der  die 
Verbindung  mit  dem  höhenverstellbaren  Anschlag 

10  ermöglicht. 
Damit  der  Längsträger  so  dünn  wie  möglich 

gestaltet  werden  kann,  ist  die  AbStützung  ge- 
genüber  dem  höhenverstellbaren  Anschlag 
unsymetrisch.  Ein  Drehen  um  180  Grad  ist  aber 

75  nur  möglich,  wenn  der  Längsträger  an  seiner  Ober- 
seite  zwei  solche  Einschübe  für  die  Verbindung  mit 
dem  höhenverstellbaren  Anschlag  aufweist. 

In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  wird  zum 
Ein-  und  Ausbau  des  Längsträgers  der  höhenver- 

20  stellbare  Anschlag  gegen  die  Wirkung  einer  Feder 
in  eine  Stellung  gebracht,  bei  der  die  hintere  Stirn- 
seite  des  Längsträgers  mit  seiner  ganzen  Dicke 
der  Lauffläche  des  Skis  vorsteht.  In  einer  anderen 
Ausführungsform  wird  z.B.  das  hintere  Endstück  (6) 

25  gegen  die  Wirkung  einer  Feder  in  eine  Stellung 
gebracht,  bei  der  ein  Unterschieben  des  Längsträ- 
gers  möglich  ist.  In  beiden  Ausführungsformen 
kann  der  Längsträger  sowohl  aus  dem  Hinterschnitt 
als  auch  aus  der  Verbindung  mit  dem  höhenver- 

30  stellbaren  Anschlag  geschoben  werden. 
In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  der 

hohenverstellbare  Anschlag  für  den  Längsträger  als 
Federgehäuse  ausgebildet,  welches  einen  mit  dem 
Ski  verbundenen  Teil  und  einen  beweglichen  Teil 

35  aufweist.  Der  bewegliche  Teil  ermöglicht  die  Zu- 
satzbewegung  zum  Ein-  und  Ausbau  des  Längsträ- 
gers.  Es  ist  besonders  vorteilhaft,  die  zum  Fahrbe- 
trieb  und  die  zum  Umbau  notwendigen  Verstellbe- 
wegungen  voneinander  zu  trennen.  Dadurch  wer- 

40  den  Fehleinstellungen  vermieden. 
Im  Federgehäuse  sind  zwei  koaxial  angeord- 

nete  Schraubenfedern  untergebracht,  wobei  sich 
eine  Feder  gegen  die  Schubstange  abstützt  und 
die  andere  gegen  die  Oberseite  des  Skis.  Bei  die- 

45  ser  Anordnung  besteht  keine  gegenseitige  Abhän- 
gigkeit  zwischen  den  beiden  Federn.  Eine  Feder 
erzeugt  die  Ausstellkraft  des  Längsträgers  beim 
Fahrbetrieb,  gegen  die  Wirkung  der  anderen  Feder 
kann  durch  Drücken  gegen  das  Federgehäuse  die 

50  Zusatzbewegung  zum  Ein-  und  Ausbau  des  Läng- 
strägers  erzeugt  werden. 

Als  höhenverstellbarer  Anschlag  für  den  Läng- 
sträger  ist  die  obere  Stirnseite  des  Federgehäuses 
mit  einer  radial  angeordneten  schiefen  Ebene  ver- 
sehen  und  die  Schubstange  trägt  einen  Querstift. 
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Verden  Federgehäuse  bzw.  Schubstange  gegenei- 
ander  verdreht,  ergibt  sich  die  Höhenverstellung. 
)er  Vorteil  dieser  Anordnung  besteht  darin,  daß  zur 
töhenverstellung  nur  eine  Drehbewegung  notwen- 
lig  ist.  Durch  die  schiefe  Ebene  ist  kein  großer 
Kraftaufwand  nötig. 

In  der  schiefen  Ebene  sind  Einsenkungen  vor- 
landen,  in  die  der  Querstift  einrasten  kann.  Eine 
lasterung  ist  z.B.  für  das  Gleiten  in  der  Ebene, 
/obei  der  Längsträger  mit  seinem  an  der  Untersei- 
3  aufgebrachten  Bremsband  der  Lauffläche  des 
Skis  zurücksteht.  Von  besonderer  Bedeutung  sind 
Lästerungen  für  die  Abfahrt,  damit  bei  beiden 
Skiern  gleichmäßig  wirkende  Bremsstufen  vorgege- 
>en  werden  können. 

Weitere  erfindungsgemäße  Merkmale  sind  den 
Zeichnungen  und  der  folgenden  Beschreibung  ein- 
ss  Ausführungsbeispiels  zu  entnehmen. 

Fig.  1  zeigt  die  Bremsvorrichtung  im  Längs- 
schnitt. 

Fig.  2  zeigt  den  Längsträger  und  die  beiden 
Endstücke  in  der  Draufsicht. 

Fig.  3  zeigt  den  Ski  im  Bereich  der  Brems- 
vorrichtung  in  der  Draufsicht.  Der  Drehgriff  ist  ab- 
genommen. 

Der  Langlauf-Ski  (1)  weist  innerhalb  seiner 
.auffläche  (2)  eine  Längsnute  (3)  auf,  in  der  ein 
3remsband  (4)  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten 
Struktur,  z.B.  ein  sogenanntes  Schuppenprofil 
jntergebracht  ist. 

Beim  Gleiten  in  der  Ebene  steht  das  Brems- 
Dand  (4)  gegenüber  der  Lauffläche  (2)  zurück. 
3eim  Bremsen  steht  das  Bremsband  gegenüber 
jer  Lauffläche  vor.  Das  Bremsband  (4)  ist  auf  ein- 
sn  Längsträger  (5)  aufgebracht. 

An  den  beiden  Stirnseiten  der  Längsnute  (3) 
dzw.  des  Längsträgers  (5)  befinden  sich  Endstücke 
(6)  und  (7),  die  über  Schrauben  (8)  und  (9)  mit  dem 
Ski  (1)  fest  verbunden  sind.  Die  beiden  Stirnseiten 
des  Längsträgers  (5)  und  das  vordere  Endstück  (7) 
haben  einen  Hinterschnitt  (10),  der  wie  ein  Schar- 
nier  wirkt,  wenn  sichergestellt  ist,  daß  sich  der 
Längsträger  (5)  am  hinteren  Endstück  (6)  abstützt. 

Die  Oberseite  des  Längsträgers  (5)  weist  zwei 
Einschübe  (11)  und  (12)  auf,  welche  die  Verbin- 
dung  mit  der  Schubstange  (13)  des  höhenverstell- 
baren  Anschlags  ermöglichen.  Der  Längsträger  (5) 
kann  in  zwei  unterschiedlichen  Stellungen  einge- 
baut  werden  und  ist  damit  sowohl  zum  bremsen  in 
der  Abfahrt  als  auch  zum  Ansteigen  am  Berg 
brauchbar. 

Die  Schubstange  (13)  ist  in  der  Buchse  (14) 
längsbeweglich  gelagert.  Der  Stift  (15)  greift  in  den 
Schlitz  (16)  der  Buchse  (14)  und  verhindert  ein 
Verdrehen  der  Schubstange  (13). 

(17)  ist  der  feste  Teil  des  Federgehäuses,  wel- 
ches  mit  dem  Ski  (1)  durch  Schrauben  (18)  verbun- 
den  ist.  (19)  ist  der  bewegliche  Teil  des  Federge- 

häuses,  der  im  testen  i  en  arenüar  una  langsuewe- 
glich  ist.  Die  Längsbeweglichkeit  wird  durch  den 
Anschlag  (20)  begrenzt.  Im  Federgehäuse  sind 
zwei  Schraubenfedern  untergebracht,  wobei  eine 

>  der  beiden  Federn  links  und  die  andere  rechts 
gewickelt  ist.  Sie  können  damit  koaxial  in  gleicher 
Höhe  angeordnet  werden,  ohne  sich  gegenseitig  zu 
behindern. 

Die  Feder  (21  )  stützt  sich  einerseits  gegen  den 
o  beweglichen  Teil  des  Federgehäuses  (19)  und  an- 

dererseits  gegen  den  Ski  (1)  ab.  Die  Feder  (22) 
stützt  sich  ebenfalls  gegen  den  beweglichen  Teil 
des  Federgehäuses  (19)  ab,  jedoch  andererseits 
gegen  die  Schubstange  (13).  Zu  dessen  Abstüt- 

5  zung  dienen  der  Federteller  (23)  und  der  Stift  oder 
Splint  (24). 

Die  Schubstange  (13)  trägt  am  oberen  Ende 
einen  Querstift  (25)  und  wird  durch  die  Wirkung  der 
Feder  (21)  gegen  den  Längsträger  (5)  gedrückt. 

'o  Der  Querstift  (25)  dient  dabei  als  Anschlag,  indem 
er  sich  gegen  die  Stirnseite  des  beweglichen  Teils 
des  Federgehäuses  (19)  abstützt. 

Mit  dem  Drehgriff  (26)  kann  der  bewegliche 
Teil  des  Federgehäuses  (19)  sowohl  verdreht  als 

>5  auch  längsverschoben  werden.  Die  beiden  Teile 
sind  durch  Schrauben  (27)  miteinander  verbunden. 
Die  Stirnseite  des  beweglichen  Teils  des  Federge- 
häuses  (19)  ist  als  radial  angeordnete  schiefe 
Ebene  ausgebildet.  Durch  Drehen  am  Drehgriff(26) 

io  gleitet  der  Querstift  (25)  an  der  schiefen  Ebene  in 
verschiedene  Höhenstellungen.  Zur  Einstellung 
unterschiedlicher  Höhenstellungen  des  Bremsban- 
des  (4)  sind  in  die  schiefe  Ebene  zusätzlich  Ein- 
senkungen  (28)  für  den  Querstift  (25)  eingearbeitet. 

35 

Ansprüche 

1.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
40  einer  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 

sträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
höhenverstellbar  angeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Längsträger  (5)  an  beiden  Stirnseiten  ein- 

45  en  Hinterschnitt  (10)  aufweist,  der  in  die  entspre- 
chend  hinterschnittene  Stirnseite  der  Längsnute  (3) 
greift  und  sich  an  der  hinteren  Stirnseite  der 
Längsnute  (3)  abstützt. 

2.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
50  einer  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 

sträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
höhenverstellbar  angeordnet  ist, 
nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  der  Längsträger  (5)  an  seiner  Oberseite  einen 
Einschub  (11)  aufweist,  der  die  Verbindung  mit 
dem  höhenverstellbaren  Anschlag  ermöglicht. 
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3.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
jiner  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 
äträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
löhenverstellbar  angeordnet  ist, 
lach  Anspruch  1  und  2, 
Jadurch  gekennzeichnet, 
iaß  der  Längsträger(5)  an  seiner  Oberseite  zwei 
Einschübe  (11,  12)  für  die  Verbindung  mit  dem 
löhenverstellbaren  Anschlag  aufweist. 

4.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
äiner  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 
äträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
löhenverstellbar  angeordnet  ist, 
nach  Anspruch  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zum  Ein-  und  Ausbau  des  Längsträgers  (5)  der 
löhenverstellbare  Anschlag  gegen  die  Wirkung 
3iner  Feder  (21)  in  eine  Stellung  gebracht  wird,  bei 
der  die  hintere  Stirnseite  des  Längsträgers  (5)  mit 
seiner  ganzen  Dicke  der  Lauffläche  (2)  des  Skis  (1  ) 
/orsteht. 

5.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
3iner  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 
sträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
riöhenverstellbar  angeordnet  ist, 
nach  Anspruch  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zum  Ein-  und  Ausbau  des  Längsträgers  (5) 
z.B.  das  hintere  Endstück  (6)  gegen  die  Wirkung 
einer  Feder  in  eine  Stellung  gebracht  wird,  bei  der 
ein  Unterschieben  des  Längsträgers  (5)  möglich 
ist. 

6.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
einer  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 
sträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
höhenverstellbar  angeordnet  ist, 
nach  Anspruch  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  höhenverstellbare  Anschlag  für  den  Läng- 
sträger  (5)  als  Federgehäuse  ausgebildet  ist,  wel- 
ches  einen  mit  dem  Ski  verbundene  Teil  (17)  und 
einen  beweglichen  Teil  (19)  aufweist. 

7.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
einer  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 
sträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
höhenverstellbar  angeordnet  ist, 
nach  Anspruch  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Federgehäuse  (17,  19)  zwei  koaxial  an- 
geordnete  Federn  (21,  22)  untergebracht  sind, 
wobei  sich  die  Feder  (22)  gegen  die  Schubstange 
(13)  und  die  Feder  (21)  gegen  die  Oberfläche  des 
Skis  (1)  abstützt. 

8.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
einer  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 
sträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
höhenverstellbar  angeordnet  ist, 
nach  Anspruch  1  bis  7, 

dadurch  gekennzeicnnet, 
daß  die  Stirnseite  des  Federgehäuses  (19)  mit  ein- 
er  radialen  schiefen  Ebene  versehen  ist. 

9.  Bremsvorrichtung  für  einen  Langlauf-Ski  mit 
5  einer  Längsnute  in  der  Lauffläche,  in  der  ein  Läng- 

sträger  mit  einer  zum  bremsen  geeigneten  Struktur 
höhenverstellbar  angeordnet  ist, 
nach  Anspruch  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 

o  daß  die  auf  der  Stirnseite  des  Federgehäuses  (19) 
angebrachte  radiale  schiefe  Ebene  Finsenkungen 
(28)  aufweist,  die  als  Rasterungen  für  den  höhen- 
verstellbaren  Anschlag  dienen. 

4 
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